*. Bezunshreig: Frei ins Haus durch Boten 

Daapttlg oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Danzig 


>, 


SA Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig 
un, ei dem 28. Juni an den Senat der Freien Stadt, 
5 nd Note gerichtet, in der er der Regierung der Freien 
* den ba tu ngen wegen ihrer Einſtellung zum Ver⸗ 
Auert Lergailes und wegen der in Danzig abgehaltenen 
N Bertper ndgebungen machte. Der Danziger Senat hat 
Über; ter Polens in Danzig daraufhin folgende Antwort⸗ 
Auf Ben laſſen: 
mats 5 Note vom 28. v. Mts. beehre ich mich namens des 
Lund reien Stadt Danzig folgendes zu erwidern: Bei 
Nen, sungen, welche in den letzten Tagen ſtattgefunden 
er Et es ſich um einen elementaren Ausdruck der 
10 Ühten Ser die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig, die 
de 10 Wilen vom Vaterlande abgetrennt wurde, aus An⸗ 
Ver jährigen Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung 
Ri ber von Verſailles aufs tieſſte bewegt hat. Die Dan⸗ 
Ölferung hat ein natürliches Recht auf freie Meinungs⸗ 
das durch die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung 
m anerkannt iſt. Die Kundgebungen gehören einer 
an, die kein internationaler Vertrag je wird regeln 


vorigen iſt bei den Veranſtaltungen nicht zu Tage ge⸗ 
das zur Annahme berechtigen könnte, daß die Freie Stadt 
der ich gegen die Erfüllung der beſtehenden Verträge, ins⸗ 
auch der Republik Polen gegenüber ſträuben würde. 


7 
Bi, 


„Amerilg — die 


Bei dem Feſteſſen am Schluß der Tagung des fran⸗ 
Induſtriellenverbandes hielt der Abg. Fougere eine 
egende Rede, in der er über Amerika u. a. ſagte, 
6 eine edlerer Gefühle unfähige Nation, die die 
ich ihr wirtſchaftliches Uebergewicht zu erdrücken drohe. 
deute eine weit größere Gefahr als die, gegen die 
vor 15 Jahren habe kämpfen müſſen. Wenn wir, ſo 
tt, um unſere Freiheit zurückzuerobern, Amerika die 
zurückgeben müſſen, die es für fein Beſtehen für 
* Ane zu erachten ſcheint, jo werden wir ſie ihm geben, ob⸗ 
U, rika drei Viertel des Goldes der ganzen Welt beſitzt. 
ann wir gezwungen ſein, uns an unſere Gegner 
eden zu wenden, um mit ihnen ein Wirtſchaftsbündnis zu 
ui um Europa zu retten. 


Yan Frankreich lenkt ein 
de . In politiſchen Kreiſen mißt man dem „politis 
4 la g mit den Reden der tadikalſozialiſtiſchen 
N 0 ſchen Führer große Bedeutung bei und glaubt aus 
ee zur Ratifizierungsfrage den Schluß auf 
Nehende Aenderung der Kammermehrheit 


ti 155 5 

. Der japaniſche Kaiſer hat am Montag das Rüc⸗ 
ken es Kabinetts Tanaka genehmigt und den Mini⸗ 
lie aten Tanaka mit der weiteren Führung der Amts⸗ 
e Tann. In einer Unterredung mit Preſſevertretern 
ringe das Kabinett ſei durch die Meinungsverſchie⸗ 
iche Kabinetts über die Außenpolitik geſtürzt worden. 
05 uche, es zu halten, ſeien fehlgeſchlagen. Tanala 
lich a 3 von der Politit zurückziehen und wird wahr⸗ 
1 auf feinem Gute leben. 

25 Bildung des neuen japaniſchen Kabinetts war 
prä eſtimmtes noch nicht zu erfahren. Der ehemalige 
ine .r Yammotot hatte am Montag mit dem 
ng, ee über die Bildung einer neuen 
it mmotot ertlärte, er könne nur eine Regierungs⸗ 
De 19 58 2 bürgerlichen Parteien, der Se ſulai und 
Da ilden, die bis jetzt Tanakas Politik nicht gebilligt 
k mmotot hatte auch mit Führern der Kenſekai ver⸗ 
„Veſprechungen, darunter mit dem japaniſchen Großin⸗ 


zur Stunde gehen die Verhandlungen weiter. 


— 


Auſſehenerregende Nede eines franzöſiſchen 


ücktritt des japaniſchen 


uh ara, der 1928 Deutſchland und Rußland bejucht | 
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28. Jahrgang 


Die Tatſache, daß Sie Herr Miniſter ſich in der eben er⸗ 
wähnten Note veranlaßt ſehen, die Regierung der Freien Stadt 
Danzig auf den Beſchluß des Rates des Völkerbundes vom 17. 
November 1920 in dieſem Zuſammenhang aufmerkſam zu machen' 
gibt mir zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung: 


Dem Senat iſt der vom Rat des Völkerbundes am 17. 
November 1920 angenommene Bericht wohl bekannt. Es ergibt 
ſich nun aus dieſem Vericht, daß die Beſtimmungen des Vertra⸗ 
ges von Verſailles durch die Freie Stadt Danzigs vollkom⸗ 
men zu beachten ſind; es ergibt ſich aber auf feiner Stelle des 
Berichtes, daß irgendein Mitgliedsſtaat des Völkerbundes oder 
ſpeziell die polniſche Republik ein Sonderrecht beſitzt, die Inne⸗ 
haltung der Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles durch 
die Freie Stadt Danzig zu überwachen. Es iſt im Gegenteil im 
Bericht wörtlich folgendes geſagt: , 

„Der gemeinſame Schutz durch den Völkerbund ſchließt mit 
Ausnahme der bei Errichtung der Freien Stadt Danzig vorge⸗ 
ſehenen Einſchränkungen den Ausſchluß jeder perſönlichen Ein⸗ 
miſchung anderer Nächte in die Angelegenheiten an ſich ein.“ 

Der Senat werde daher gegen den Inhalt der oben erwähn⸗ 
ten Note, ſofern darin der Regierung der Freien Stadt Danzig 
Vorhaltungen wegen ihrer Einstellung zum Vertrag von Ver⸗ 
ſailles gemacht werden ſollten, ausdrücklich Verwahrung 


einlegen.“ 
N 


größere Gefahr 


Abgeordneten 
ziehen zu können. In der Tat hat der Führer der Radikalſo⸗ 
zialiſtiſchen Partei, Daladier, in Beſancon bekannt, daß er 
und ſeine Freunde unter dem Zwange und ohne Begeiſterung die 
Schuldenabkommen ratifizieren würden. Ebenſo hat Calli⸗ 
aux, der einen großen Einfluß auf die radikalſozialiſtiſche Par⸗ 
tei, insbeſondere auf die Linkselemente des States ausübt, die 
Notwendigkeit der Ratifizierung im Intereſſe des politiſchen, 
finanziellen und wirtſchaftlichen Zieles Europas unterſtrichen. 
Die Erklärungen Leon Blu ms ſcheinen zudem anzudeuten, 
daß die ſozialiſtiſche Kammergruppe, wenn auch nicht für die 
Ratifizierung der Abkommen von Washington und London ſtim⸗ 
men, ſo doch auch nicht gegen ſie ſtimmen würden. Die Re⸗ 
gierung dürfte angeſichts der Schwierigkeiten, auf die ſie in der 
Ratifizierungsfrage bei der. Rechten ſtoßen wird, durch 
die Radikalen und die ſtillſchweigende Unterſtützung der Co: 
zialiſten und eines Zentrums gerettet werden, das meht an 
die Linke als an die Rechte anlehnt. 

Daraus glaubt man den Schluß ziehen zu können, daß eine 


Aenderung der Politik und eine Umbildung der Regie⸗ 


rung nach Verabſchiedung der Ratifizierungs⸗ 
geſetze bevorſteht. \ 187 
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Kabinetts 


* 
1 


e 
Miniſterpräſident Tanaka 


gariſchen Kammer 


—— 


lehnt den polnischen Proteſt ab 


Verwahrung gegen die Einmiſchung in feine Hoheitsrechte 


Amneſtie für Radoslawoff 
Der durch ſeine deutſchfreundliche Haltung bekannte frühere bul⸗ 


gariſche Miniſterpräſident Radoslawoff, der nach dem Amſturs 


unter Anklage geſtellt worden 
wurde jetzt von der bul⸗ 
ſeiner 


von der Regierung Stambulinski 
war und das Land verlaſſen mußte, 
begnadigt. RNadoslawoff lebte ſeit 
Verbannung in Berlin. — 2 


Beſprechung Hoeſch-Briand 
: Paris. Von deutſcher amtlicher Seite in Paris wird 
mitgeteilt: Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag abends 
eine einſtündige Unterredung mit Briand. Dieſe Unterre⸗ 
dung diente der Beſprechung der durch die Vorbereitung der 
bevorſtehenden Regierungskonferenz aufgeworfenen Fragen. 


Rücktritt des eſtländiſchen Kabinetts 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Reval: 
Die bisherige ſozialdemokratiſche Regierung 
Eſtlands trat nach dem. Zuſammentritt der. neugewählten 
Staatsverſammlung zurück. Die bürgerlichen Parteien ver⸗ 
ſuchen einen Regierungsblock zu bilden. 


Einſpruch Criechenlands 

gegen die Zoungregelung 
Paris. Wie hier verlautet, iſt der griechiſche Geſandte 
in London beauftragt worden, dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Dawes, eine Note zu überreichen, in 
der darauf hingewieſen wird, daß die auf Griechenland nach 
dem Poungplan entfallende Summe zur Deckung ſeiner 
Kriegsſchulden an . und Großbritannien nicht 
ausreiche. Die im Youngplan getroffene Regelung wider⸗ 
ſpreche dem von der Mehrheit der Gläubigerſtaaten Deutſch⸗ 
lands angenommene Grundſatz, wonach der von Deutſchland 
erhaltene Betrag die Kriegsſchulden decken ſolle. Venizelos 
werde vielleicht an der politiſchen Konferenz teilnehmen. 


Engliſch⸗chineſiſches Marineabkommen 


London. Zwiſchen der chineſiſchen und der engliſchen Re⸗ 
gierung iſt nach Nankinger Meldungen ein Abkommen für die 
Ausbildung chineſiſchet Seetadatten durch eine britiſche Flotten⸗ 
miſſion abgeſchloſſen worden. Die chineſiſche Regierung arbeitet 
gegenwärtig ein umſaſſendes Programm für den Bau einer 
modernen Kriegsflotte aus und beabſichtigt verſchiedene dieſer 


neuen Schiffe in Groß⸗Britannien in Bau zu geben. 


Das Urteil gegen Hauptmann Jalout 
Prag. Hauptmann Falout wurde am Montag mer 
en militäriſchen Verrats und Betrugs zu 19 
ahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch Einzel⸗ 
daft im erſten und ſechſten Monat jeden Jahres, Faſten 
einmal im Monat und Dunkelhaft an jedem 28. Sep⸗ 
tember, ſowie zur Degradation verurteilt. 


Ruſſiſche Dörfer in Flammen 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, vernichtete 
ein Großfeuer in einem Dorfe bei Gomel 141 Häuſer. Meh⸗ 
rere hundert Familien ſind obdachlos geworden. Die Zahl b 
der Todesopfer ſoll 8 betragen. Die Brandurſache iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. In der Provinz Penſa ging ein tartariſches 
Dorf in Flammen auf, wobei 117 Häuſer eingeäſchert wurden. 


Der Wiener Schuberf-Bund 
beſuchte Berlin 


um der Reichshauptſtadt eine Probe von wiener Sangeskunſt zu 
geben. Im Rathaus wurde den öſterreichiſchen Gäſten ein feier: 
licher Empfang bereitet, bei dem wir zeigen (sitzend von links!]: 


Profeſſor Dr. Viktor Kehldorfer, Vorſitzender und Ehrenchor⸗ 

meiſter des Schubert⸗Bundes — Reichstagspräſident Löbe — Re⸗ 

gierungrat Soeſer, 2. Vorſitzender des Schubert⸗Bundes — Ber⸗ 

liner Bürgermeiſter Scholz u Herren Philp und Brauner 
(Wien). 


Ein Deulſcher — Mitglied des General- 
rats der Journaliſten in Polen 
Dieſer Tage fand in Warſchau die Jahrestagung des 
Jerbandes der Journaliſtenſyndikate in Polen ſtatt. In 
die Verwaltung wurde für das Jahr 1929/30 als einziger 
deutſcher Journaliſt der Delegierte des Lodzer Syndikats, 
Chefredakteur Adolf Kargel von der „Freien Preſſe“ 
gewählt. Von den 41 Stimmen der Delegierten erhielt er 36. 
Die deutſchen Redakteure in Polen ſind in dem Ver⸗ 
band deutſcher Redakteure in Polen, Sitz Kattowitz, zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. Die Lodzer deutſchen Redakteure gehören 
außerdem dem Lodzer Journaliſtenſyndikat an, das ſowohl 
die polniſchen wie die jüdiſchen Journaliſten umfaßt. 


Eine Mühle niedergebrannt 


Breslau. In Jannowitz (Kreis Ratibor) wurde 
in einer Mühle Feuer gelegt. Sie brannte in kurzer Zeit 
bis auf die ag smauern mit den geſamten Ma⸗ 
ſchinenanlagen und — — nieder. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa 100 000 Mark. Die Mühle war erſt vor fünf 
Jahren neu erbaut worden. 


Vierfacher Selbſtmord 


Halle a. S. Die beiden Inhaber des Bankhauſes 
Ullmann in Erfurt, Gebrüder Ullmann, wurden mit 
der Frau des einen und der Schweſter in ihrer Wohnung 
in Erfurt, durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Es liegt 
Selbſtmord vor. Ueber die Urſache des vierfachen mn 
mordes ijt die Unterſuchung noch im Gange. Der Prokuriſt 
des Bankhauſes namens Schulze wird gegenwärtig über 
die finanzielle Lage des Bankhauſes vernommen. 


Dampfer in Flammen 
Kiel. Nachts bemerkten zwei zu ihrem Schiff zurück⸗ 
lehrende Marineangehörige auf einem n der 
Deutſchen Werke eine ſtarke Rauchentwicklung. Sie 
lorſchten auf dem 8000⸗Tonnen⸗Dampfer „Taipinyang“ nach 
der Arſache und ſtellten feſt, daß im Doppelboden des 
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®. Fortſezung. verboten. 


Nachdruck 
„Ja, das paßt ihm nicht, das glaub ich wohl! Weil 


er's ang gut merkt, daß er dich gern hat, und ngft hat 
der Beidler ſchnappt ihm den guten Biſſen vom Mund weg 
Denn daß der Goldner Toni auf dein Geld 1 
hab ich mir ſchon lang denkt! Das it ſchon einer von 
denen, die einem armen Dirndl von Lieb vorſchwätzen und 
im Kopf derweil die Taler zählen, die 's mitkriegt!“ 

Roſel iſt blaß geworden. Tief betroffen ftarrt fie vor 
ch hin. Dann aber ſchüttelt ſie n den Kopf. 

„Das glaub ich nit! Grob iſt er — aber beim Heiraten 
rechnen wie ein Jud — nein, ſo iſt der Goldner Toni nit!“ 

Brigitte zuckte die Achſeln. 

„Ich ſag nur weiter, was die Leut reden. Der Jäger 
Naz, ein meiniger Verwandter, hat mir's erſt neulich er⸗ 
ählt, daß er mit eigenen Ohren gehört hat, wie der Toni 
Im Wirtshaus gejagt hat, lang wollt er nimmer bei ſein 
Bruder Knecht machen, ſondern jetzt bald eine reiche 
Bauerntochter heiraten, damit er ſelber Herr wird auf 
einem ſchönen Hof. Wären ja genug da, und er wüßt ſchon 
ein paar, die, wenn er ihnen ſchöne Worte machen tät 
ihm gleich ufliegen wollten. Der Naz hat noch gemein! 
dazu: Da wird er's wohl bei Eurer 5 zuerſt probieren 
weil fie die reichſte iſt in der Gegend. Na, und mir ſchein 
— der Naz hat recht — weil der Toni ja ſchon mit 'n eifern 
anfangt. Und wenn du ihn gern haſt, wirſt wohl der Frau 
Beidler abſagen müſſen.“ 

„Biſt närriſch?“ fährt Roſel auf. „Jetzt erſt recht geh 
ich in die Stadt! Was geht mich 'n Goldner Toni ſeine 


Spekulation an?“ 

„Wenn er dir nit lieb iſt — ißt Und nachher haſt auch 
recht, wenn du's ihm zeigſt, daß du nit ſo leicht zu haben 
biſt!“ ſagte Brigitte lächelnd. „Da ift der Lehrer Beidler 
chon ein ganz anderer! Der fragt nit nach deinem Geld, 


dern bloß nach dir ſelber!“ 


der Kampf um d 


London. In der Downingſtreet fand am Montag nach⸗ 
mittag die Ausſprache zwiſchen einem Teil des Kabinetts, 
unter Führung Macdonalds und einer aus 20 Mitgliedern 
beſtehenden Abordnung der Bergwerksbeſitzervereini⸗ 
gung ſtatt, die 2% Stunden dauerte. Nach Schluß der Be⸗ 
sprechung wurde eine Erklärung veröffentlicht, die ſich auf die 
Feſtſtellung beſchränkt, daß die Lage des Kohlenberg⸗ 
baues in allen Teilen erörtert worden ſei. Den Hauptteil der 
Besprechungen habe die Forderung der Bergarbeiter auf Wie: 
dereinführung eines einheitlichen Arbeits: 
tages für den geſamten Bergbau gebildet. Die 
Bergwerksbeſitzer hielten, wie verlautet, an ihrer Auffaſſung feſt, 
daß eine Verminderung der Arbeitszeit vin vernichtenden Folgen 


ie 7 Ctundenſchicht 


Verhandlungen zwiſchen Regierung, Gewerkſchaſten und Grubenbeſitzern 


4 


für die ganze Induſtrie fein müſſe, da die Kohlenaust 
erhöhten Erzeugungskoſten nicht nur beträchtlich ble 
dern auch wichtige Zweige der übrigen Wirtſchaft mit 
den Mehrausgaben belaſtet würden. 

In Uebereinſtimmung mit gewiſſen A usg 
bungen innerhalb eines Teiles der Grubenbeſitzer 
nicht ausgeſchloſſen, daß im Verlaufe der weiteren 1. 
gen eine Verhandlungsgrundlage geſchaffen werden ka gel! 
„Star“ ſchreibt, die Regierung erwäge, einen Teil d 7 
baurechte durch den Staat zu übernehme 


0 
Bene 


iſt es 


artige Beſtrebungen würden zweifellos auf einen ſehn 
gen Widenſtand auch außerhalb des Kreiſes der 
beſitzer ſtoßen. 


Die Stadt Diez a. d. Lahn 
der am 24. November 1329 durch Kaiſer Ludwig den Bayern die Stadtrechte verliehn wurden, feierte am 30. 


ihr 600jäh 


Ei bekannt geworden. 
ni 


Ein Bauernhof durch das brennende 
Auko in Brand geſteckt 


Lahr. Auf der Paßſtraße Kinzigtal —Schweighauſen 
ereignete ſich ein ſchweres Automobilunglück, bei dem nicht 
nur der Beſitzer des Wagens den Tod fand, ſondern der 
zertrümmerte Wagen noch ein Bauerngehöft einäſcherte. 
Unweit der Paßhöhe geriet der Wagen des argentiniſchen 
Vizekonſuls in Lahr, Eugen Kaufmann, ins Schleudern, 
verließ die Straße und ſtürzte die etwa 1% Meter hohe 
Böſchungsmauer hinunter. Der Benzintank explodierte, 
und der lichterloh brennende Wagen rollte in einen im 
Umbau befindlichen Bauernhof, der in kurzer Zeit nieder⸗ 
brannte. Vizekonſul Kaufmann erlag kurz nach dem Un⸗ 
glück ſeinen ſchweren Brandwunden. 


Roſel ſteht 1 
mein', wir gehen jetzt ſchlafen. Iſt ſchon ſpät. 


5 
Gute Nacht, Brigitte 

Sehr zufrieden mit ſich blickt 10 Brigitte nach. Den 
Stich vergißt ſie nit ſo bald, denkt ſie. Der Goldner Toni 
— das könnt' i brauchen! Daß der Bauer dem dann 
auf die Letzt noch den Hof vermacht, wenn's mit'm Peter 
etwas ſchief geht! 

N; 

Der Goldner⸗Hof liegt auf einer Anhöhe gleich außer 
Feiſtring. Norn den gang hinab zieht fih ein Obitgarten 
und ein paar Schritt dahinter beginnt der Wald. Alles, 
Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude, ſind in gutem Zu⸗ 
ſtand, die A wohl beitellt, das Vieh gut gehalten. 
Denn darauf haben die alten Goldners ſtets Ye nur 
den Hof, auf dem ſchon die Urgroßeltern geſeſſen, nicht 
verkommen laſſen. 

Und die Söhne geraten ihnen nach. Beide lieben ſie 
die Scholle, die ſie ernährt, widmen ihr mit Fleiß und 
Liebe alle Kraft und ſind unermüdlich im Arbeiten von 
früh bis ſpät. 

Im Haus fieht eine alte Verwandte, die Staſi Mahm, 
zum rechten ſeit dem Tod der Bäuerin. Sie kocht, hält 
die beiden Mägde in Zucht und Ordnung und ſorgt müt⸗ 
terlich für die „Buben“, wie ſie Martl und Toni immer 
noch nennt. 

Zu Lebzeiten der Goldnerin waren die Brüder ein 
Fels und eine Seele, und am Hof herrſchten Frohſinn und 

rieden. 


Nach ihrem Tode aber hatte ſich manches geändert, 
und die Stafi Mahm, die ſchon an die Siebzig war und 
der nun auf ihr laſtenden Arbeit 9 8 5 ſchwer nachkam, 
beobachtete mit ſteigender Sorge das immer ade wer: 
dende Verhalten der Brüder gegeneinander. Die waren 
ja auf einmal wie heimliche Feinde! 

Zum Streit freilich war's bislang noch nicht gekom⸗ 
men, aber anders iſt's doch geworden zwiſchen ihnen ſeit 
der letzten Kirchweih, wo Martl der Großreicher Roſel das 
große Lebkuchenherz kaufte und abends zur Stafi Mahm 


riges Beſtehen. 


Endlich internalionaler Päckchen -Der 
Berlin. Unter den verſchiedenen von der den 
Poſtverwaltung auf dem 9. Weltpoſtkongreß in Lond m 
gebrachten Vorſchlägen, die von allen Seiten bie 15 
achtung gefunden haben, iſt beſonders die Ein run 
internationalen Päckchenverkehrs zu erwähnen. Es 5 
Sonderabkommen nach dem Beiſpiel der übrigen 


bed 


abkommen zuſtande gekommen, nach dem eine 
Anzahl von Ländern ſich bereit erklärt haben, untere 
den Verkehr von Päckchen bis zum Gewicht von 1 7 
zuzulaſſen. Hierdurch iſt nach Art des Inlandverkehrſ 
nach dem Auslande einer alten Forderung der Ha 
Rechnung getragen worden, durch die beſonders 
ſendung von Muſtern bedeutend erleichtert wird. 
3 0 natürlich hiermit auch eine große Zeiterſpa 
nüpft f 


die 9 


Neue Erdbeben auf Neu⸗Seeland. 

London. An der Weſtküſte von Neuſeeland find 1 
acht Stunden nicht weniger als 2 heftige Erdbeben 
ſpürt worden. In den Städten Weſtport, Takala, 2 
und Murchiſon wurde großer Schaden angerichtet. 
Murchiſon wurde vollſtändig zerſtört. Der Poſtmeiſter 
Takaka berichtet, daß der 1300 Meter hohe Berg, 30 
von Takaka entfernt, nach einem heftigen Erdbeben ve 
verſchwunden ſei. 


der 


= un — 


lagte: „Ja, die Großreicherſche tät mir Thon taugen ef 
Hausfrau da oben und dir auch, Stafi Mahm, gelt? 

„Ei freilich wohl!“ ſtammelte die Alte aus ihrem 
loſen Mund und kicherte: „Die ſchon! die 9 45 
mir allweil gefallen, die blitzſaubere Dirn! Die nimm 
nur, Martl!“ 

„Wenn ſie 1 mag!“ ſagte der Toni, der 
dem Stall kam, jählings ſtehen bleibend. „Die nimm 
einen jeden!“ 

Die Augen der Brüder tauchten ineinander, d 
faſt drohend. 

Dann lacht der Martl ſpöttiſch. 

„Freilich — einen jeden nimmt ſie nicht. 
aber wird ſie ſchon mögen!“ | 
Und von dieſer Stunde an iſt's anders geworden Iiy 
ſchen den Brüdern. Ohne einander gerade feindlich - 
begegnen, reden ſie doch nur das Nötigſte miteinande d. 

Heute, am Morgen nach dem Brand auf der 
leiten, ſieht Toni noch finſterer und verdroſſener 
als ſonſt, als er noch im Morgengrauen aus dem 


d 


Han; 


tritt, zum Ausgehen angekleidet, einen derben Knotens 1 


in der Hand. 


Der Bruder iſt unter 57 PR ftehen gebfieß vo 
etzt. 9 


wo er ſeine Pfeife in Brand 

„Schau dir's alsdann gut an, die Kalbin, eh du 
das Geld hinlegſt,“ ſagte er zu dem Jüngeren, „denn 
Veitelbauer iſt ein Geriebener im N 
ich möcht' nit angeſchmiert ſein mit dem Kauf!“ m 

„Mich wird er ſchon nit ſo leicht anſchmieren,“ urg 
Toni, drückt den 1 mit der Schildhahnfedet 
in die Stirn und ſchreitet zum Hoftor hinaus. 

Der Himmel iſt noch 
roſa Streifen längs der Hochalm hin. Am 
mert das Gras weiß vom Tau. 

Toni bleibt ſtehen und blickt ſüdwärts hinab zum 
reicherhof, den die 9 wie mit ſeidenen Sch 
umweben. Er kann nicht erkennen, ob ſie ſchon au 
dort, aber auf der großen Teichwieſe noch weiter 
bewegen ſich winzige ſchwarze Pünktchen. wie Ameiſe 
zuſehen, hin und her, 
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Heß und umgebung 


Am 50. Geburtstag. 
dec . Juli begeht Gutspächter Hans Kühn aus Groß⸗ 
el feinen 50. Geburtstag. 


2 Geſchloſſen. 

Sta werden vom Magiſtrat gebeten, bekannt zu machen, daß 
arg hauptkaſſe am 5. und 6. Juli wegen Nenopations. 
für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen ift, 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 

11 wird hierdurch nochmals auf die am Mittwoch, den 
abends 8 Uhr, in der Kirche ſtattfindende Geſangs⸗ 
Eufmerkſam gemacht und um zahlreiches und pünkt⸗ 
Erſcheinen gebeten. 


Se an, „ Latholiſcer Geſellenverein. 

Se s umjeitigem Inſerat erſichtlich iſt, hält der kathliſ 
ie eiwerein Mittwoch, den 3. Juli d. me 
lung ab. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


4 da Katholiſcher Jugendbund. 

lite Adam Sonntag vom Katholischen Jugendbund veranſtal⸗ 
aue bef derfeſt nahm, begünſtigt vom guten Wetter, einen üher⸗ 
*. ins digenden Verlauf. Die von Mitgliedern des Frauen⸗ 
8 geſtifteten Geſchenkartikel waren reichlich, fo daß den 
. it viel Freude bereitet wurde. 


1 1 Geſangverein Pleß. 

hauf hieſige Geſangverein ift zu dem am 4. Auguſt d. J. 
Vereins enden 50jährigen ler (ihn des Männer⸗Geſang⸗ 
8 Skotſchau eingeladen. Mitglieder, welche zu dieſer 
altung fahren wollen, werden 


* 


ebeten, dies ſpäte⸗ 


bis Freita i 
g, den 5. Juli, beim Vereinsvorſitzenden 
Kart anzumelden. ii 
Monatsverſammlung. 


He 10 Turnverein Pleß hält Mittwoch, den 3. Juli, abends 
lang * Vereinszimmer bei Stallmach, feine Monatsverſamm⸗ 
Fr Rege Beteiligung ift erwünſcht. 


x der Pl e Klub sportomy. 
05 Mleſſer Fu iert A 
Jo lſährigen Veſtehens feierte amm 20. Jun dae Feß 


Rei Bauernregel für den Juli. 
einen Monat hat der Landmann fo gern heiß und 
Die den Heuert. Denn vielerlei ſoll reifen und das 
wird auch gut eingebracht werden. „Nur in der Juli⸗ 
un 10 Obſt und Wein dir gut“, und: „Was Juli und 
geh 5 Kochen nicht taten, das läßt der September auch 
nen.“ Aehnlich: „Im Juli muß vor Hitze braten, 
September ſoll geraten.“ — „Hundtage hell und 
unden ein gut Jahr.“ — „Gewitter in der Voll: 
ust derkünden Regen lang und weit. — „Fällt vor 
ute die Blüte vom Kraut, wird keine gute Kartoffel 
N Nos „Die Sonne muß das Korn beizen, dann gibt es 
otoggen und Weizen.“ — „Weht's bei Neumond her 
92 brin t es kühlen Regen wohl.“ — „Mariä Heim⸗ 
Nele N mit Regen, tut 40 Tage ſich nicht legen.“ 
SIE dem Juli die Hitze, fehlt dem Berge die Spitze.“ 


Vieh⸗ und Krammarkt in Nikolai. 
ttwoch, den 3. d. Mts, findet in Nikolai ein Markt 


Pferden und Rindvieh ſtatt h 
Krammarkt. h ſtatt, Donnerstag, den 4. Juli, 


wert 


. Ober⸗Lazisl. i ö 

N. Firma „Elektro“ in Ober Lazist beabſichtigt, die Pump- 
ſahdinenhalle um 29 Meter nach Often auszubauen, ebenſo 

lenſtaubinſtitut. 8 ö 


Schadenfeuer in Rudoltowitz. 
Alois Waletzek und Johann Paſchek gemein⸗ 
Scheuer wurde ein Raub des Feuers. Außer 


ringe 
N, tan und Futtermitteln verbrannten auch mehrere 
en. Die Urſache des Brandausbruches iſt unbekannt. 


Jenſeils der Grenze 


des verſpäteten Sommerbeginnes. Geringe Neubau⸗ 
3 Nur der Dollar heut in Gleiwitz. — Ausfall der 
lernte. — Unwetterkataſtrophe im Landlreis Gleiwitz. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochen endb rief.) 
Gleiwitz, den 28. Juni 1929. 


* 
4 
3 


6 3 e dem 


num eues Berufsſchulgebäude, das neben den notwendigen 
Ain en auch Lehrwerkſtätten und eine große Turnhalle 
l Roeweiht. In Beuthen ſteht fix und fertig im 
f u Taoßberg eine neue Mittelſchule, die ebenfalls in den 
1 In gen dem Schulbetrieb feierlich übergeben werden 
auch Ele i witz iſt noch das neue Lyzeumgebäude im Bau 
Au Von ein neues Berufsſchulgebäude. ; 
50 ohnungsbauten ſieht man dagegen gar nichts. Woh⸗ 
n öffentlicher Hand werden in dieſem Jahr faſt gar 
ut, da die oberſchleſiſchen Städte faſt ausnahmlos be⸗ 
855 vorangegangenen Jahren die Hauszinsitenermittel 
hen raucht haben, jo daß jetzt keine ſtaatlichen Haus⸗ 
ige Alien für den Wohnungsbau zur Verfügung ſtehen. 
mer Wohnungsnot wird dadurch noch längere Zeit 
78 Die non privaten Unternehmern gebauten Woh⸗ 
t d „ide die Mehrzahl der Mieter nicht zu bezahlen. Es 
gend notwendig, daß g 75 
waſentliche Mittel für den Wohnungsbau 
ende werden. Von den oberſchleſiſchen Städten ſind 
orden Schritte bei den zuſtändigen Stellen bereits einge: 
1 den. 
Auch uch ſonſt iſt im Baubetrieb in dieſem Sommer wenig 
han ig Geſchäftshäuſer werden errichtet, da Geld dazu 
daſchen den iſt. In Gleiwitz allerdings wird von der ame⸗ 
unig Arenhausfirma Woolworth — jedes Stück für 


gegenüber dem Haus Oberſchleſien zu ſtehen 


Rechtsanwalt oder Gerichtsverteidiger unterſchrieben 


* ein neues großes Haus errichtet, das an der 


Magiſtratsbeamte 
und die Minderheitsſchule 


Die „Polska Zachodnia“ hat in ihrer geſtrigen Nummer eine 
lange Liſte von Magiſtratsbeamten und Stadtfunktionären von 
Groß⸗Kattowitz gebracht die ihre Kinder in die Minderheits⸗ 
ſchule ſchicken. Es ſind im ganzen 37 Beamte und Angeſtellte, 
die dort auf der Liſte prangen. Sie wird mit dem Bürgermei⸗ 
ſter a. D. Widuch eröffnet und ſchließt mit einem Angeſtellten 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe. Es iſt nicht ſchwer zu erraten, was 
das Blatt mit der Veröffentlichung der Magiſtratsbeamten, die 
ihre Kinder in die deutſche Minderheitsſchule ſchicken, erreichen 
will. Allerdings wird das in dem Artikel nicht ausgeſprochen, 
aber das kann man ſich leicht denken. Wir faſſen das als eine 
„Empfehlung“ dieſer Angeſtellten an dem Bürgermeiſter Kozur, 
eine Empfehlung die beſagt: „Schmeißt die Kerle raus“. Das 
wird zwar nicht geſagt, aber das kann man ſich leicht denken, 
da ſonſt die genaue Angabe der Angeſtellten mit Vor⸗ und Zu⸗ 
namen und der Dienſtſtufe nicht angeführt wäre. Das Blatt 
ſagt zwar nur in der Bemerkung, daß die Deutſchen keine Mr- 
ſache haben, ſich gegen die nationale Bedrückung zu beſchwören, 
weil ſelbſt Magiſtratsbeamte einen anſehnlichen Prozentſatz der 
Minderheitsſchule mit ihren Kindern füllen. Daß dieſe Magi⸗ 
ſtratsangeſtellte als Renegaten von den Sanatoren behandelt 
werden, verſteht ſich von allein. Und doch trifft das nicht im⸗ 
mer zu, da nicht immer Kinder von Renegaten die deutſche Min⸗ 
derheitsſchule beſuchen. Wir erinnern uns noch der erſten An⸗ 


fänge nach der Uebernahme Oſtoberſchleſien durch Polen. Da 
waren es ſelbſt gute Polen geweſen, die ihre Kleinen bei der 
deutſchen Minderheitsſchule angemeldet haben. Sie ſahen ſich 
dazu gezwungen, weil ſie kein Vertrauen der polniſchen Schule 
entgegen bringen konnten. Faſt in allen Schulen wurden als 
Lehrer Perſonen angeſtellt, die vom Lehrerberuf keinen blauen 
Dunſt hatten. Hat doch ſelbſt die „Polonia“ berichtet, daß ein 
Schuſter bei uns als Schulrektor angeſtellt wurde. Viele polni⸗ 
ſche Lehrer konnten nicht einmal richtig polniſch ſchreiben und 
deutſch erſt gar nicht. Wie konnte man da die Kinder einer 
ſolchen Schule zuführen. Freilich hat ſich ſeit dieſer Zeit vieles 
zum Beſſeren gewendet und die Schulabteilung hat eine Reihe 
von unfähigen Lehrer beſeitigt und durch neue junge Krüfte er⸗ 
ſetzt. Die Lehrerſeminare ſtellen jedes Jahr eine Reihe von 
jungen Lehrern zur Verfügung, die an Stelle der Hilfslehrer 
geſetzt werden. Faſt in allen polniſchen Schulen ſieht man jetzt 
meiſtens blutjunge Lehrer und Lehrerinnen faſt noch Knaben 
und Mädchen. die erſt vor kurzem die Schulbank verlaſſen 
haben, daß dieſe Lehrkräfte ein wertvolles Material darſtellen 
wird wohl niemand behaupten wollen. Ihnen fehlt jede Praxis. 

Wir meinen alſo, daß die Aufregung der „Polska Zacho⸗ 
dnia“ jeder Begründung entbehrt, da ein jeder ſeinen Kindern 
nur das beſte wünſcht und ſie in ſolche Schulen ſchickt, wo ſie viel 
lernen können. 


Das neue Strafgeſetzbuch 


Wie ſchon gemeldet wurde, trat am 1. Juli d. J. das 
neue einheitliche Strafgeſetzbuch für die ganze Republik 
Polen in Kraft. Bisher war das Strafgeſetzbuch in den 
drei ehemaligen Beſatzungsgebieten ganz verſchieden von, 
einander. Das neue Geſetzbuch verbindet und ergänzt die 
drei Rechtsbegriffe und ſtellt ſo ein einheitliches polniſches 
Strafgeſetzbuch für das ganze polniſche Land dar. Die 
Einführung dieſes Geſetzbuches iſt eine der wichtigſten Ar⸗ 
beiten im Leben des neuerſtandenen polniſchen Staates. 

Aufgabe und Pflicht eines jeden Bürgers iſt es, ſich 
mit dieſem neuen Geſetzbuch wenigſtens einigermaßen be⸗ 
kannt zu machen oder wenigſtens die wichtigſten Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen altem und neuem Strafgeſetzbuch zu wiſſen. 
Die Abweichungen ſind ſtellenweiſe ziemlich groß, ſo daß 
ad der irgendwie einmal mit dem Gericht zu tun hat, 
e wiſſen müßte. 3 nachſtehenden bringen wir die charak⸗ 
teriſtiſchen Unterſchiede im Auszuge: 

1 Der Anklageakt. Bisher hatte der Ge⸗ 
ſchädigte, der ſich an das Gericht wandte, eine ſogenannte 
„Klage“ einzureichen. Nach dem neuen Geſetzbuch wird 
dieſe „Klage“ als „Anklageakt“ bezeichnet werden. In 
Sachen der öffentlichen Anklage (ſog. Polizeiklagen) reicht 
dem Bezirksgericht die Anklageakte in der Regel der Staats⸗ 
anwalt ein, dem Stadtgericht außerdem die Polizeiorgane 
oder andere dazu berechtigte Behörden, z. B. die Finanz⸗ 
ämter. Die Privat⸗Anklageakte (z. B. wegen Beleidigung, 
Schlägerei uſw.) kann jeder Geſchädigte dem Stadtgericht 
ohne Einſchränkung perſönlich einreichen, für das Bezirks⸗ 
geriöt muß dieſer Anklageakt außerdem noch von 9 5 

ein. 

Art. 283.) Als Koſten des Gerichtsverfahrens muß der 

läger dem Anklageakt beim Stadtgericht 20 Zloty, beim 

Bezirksgericht 50 Zloty 5 andernfalls das Verfahren 
nicht aufgenommen wird. (Art. 554.) 

2. Appellationen. Gegen das Urteil der erſten 
Gerichtsinſtanz, das eine sah bis zu 150 Zloty oder 
3 Tage Haft oder beide Strafen zuſammen vorjieht, kann 
keine Appellationklage eingereicht werden. (Art. 41.) Es 
verbleibt einzig und allein die Kaſſationsklage beim Ober⸗ 
ſten Gericht. Dieſe muß ſpäteſtens 3 Tage nach Verkündi⸗ 


kommt. Dieſer Bau verdient beſonderes Intereſſe und lockt auch 
täglich viele Hunderte von Paſſanten zum Zuſchauen an, die 
ſtundenlang auf der Klodnitzbrücke ſtehen, um zu ſehen, wie die: 
ſes neue Wunderhaus aus Eiſen und Stahl entſteht. Es wird 
nämlich hier der Bau nach ganz moderften amerikanischen Me⸗ 
thoden durchgeführt in Stahlbau⸗Konſtruktion. Gegenwärtig 
ſieht man nichts anderes, als wie ein mächtiges ſechs Stock 
hohes Eiſengerüſt aufgerichtet wird. Die Eiſenträger und Pfei⸗ 
ler werden durch einen großen Krahn in der Luft bewegt und 
zu einem feſten Gerippe zuſammengefügt. Von Ziegeln und 
anderen üblichen Bauſtoffen iſt nichts zu ſehen. Die Eiſenkon⸗ 
ſtruktion wird beachtenswerterweiſe geliefert von der 


Stahlhaus⸗Bauabteilung der Donnersmarckhütte 


in Hindenburg, die vor einigen Jahren geſchaffen worden iſt 
und bekanntlich auch bereits einige Stahlwohnhäuſer in Hinden⸗ 
burg aufgeſtellt hat. Wenn das Eifengerüft fertig daſteht, wer⸗ 
den dann die Wände durch Ausfüllen der freien Flächen mit 
Beton hergeſtellt. Es iſt dies jedenfalls eine außerordentlich 
ſchnelle Baumethode. Im Herbſt ſoll ja auch bereits das 
neue Warenhaus, das der Dollar in Gleiwitz baut, in Betrieb 
genommen werden. 7 


Der verſpätete Sommer macht ſich aber nicht nur in der 
geringen Bautätigkeit, ſondern auch überall ſonſt bemerkbar. 
Vor allem kann man dies auf den oberſchleſiſchen Wochen⸗ 
märkten ſehen; trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit waren Kir⸗ 
ſchen immer noch nicht zu haben und werden auch nicht mehr 
zu bekommen ſein, da die geſamte diesjährige Kirſchen⸗ 
ernte durch verſpäteten Sommerbeginn vernichtet worden iſt. 
Teilweiſe werden überhaupt die Kirſchbäume nicht mehr auf⸗ 
kommen, jo daß dadurch unermeßlicher Schaden entſtanden iſt. 
den vor allen Dingen die oberſchleſiſchen Landkreiſe, die ſehr 
viele große Kirſchenalleen beſitzen, tragen müſſen. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Landkreiſe haben aber auch durch den Ausfall der 
Kirſchenernte an ſich ſchon einen großen finanziellen Verluſt zu 
tragen, da natürlich die in den Etats eingeſetzten Einnahmen, 
die teilweiſe bei den einzelnen Kreiſen recht hoch ſind, ſo z. B. 
bei den Kreiſen Neuſtadt und Leobſchüß rund 100 000 
Mark betragen, in Fortfall kommen. Dadurch entſtehen in den 
Kreisetats Defizite, die ſchwer zu decken ſind. Noch ſchlimmer 
als dieſe Ausfälle aus der nicht einkommenden Kirſchenpacht 
ſind aber die Schäden, die die Kirſchbäume durch den langen 
Winter erlitten haben. Im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz find z. B. 


gung des Urteils angemeldet (Art. 223) und ſpäteſtens 
7 Tage nach Einhändigung des motivierten Urteils zuſam⸗ 
men mit einer Kautionsgebühr von 100 Zloty eingereicht 
werden. (Art. 224 und 491.) Fehlt die Kautionsſumme, 


ſo wird die Kaſſationsklage nicht angenommen. Im Falle 
der Abweiſung der Kaſſationsklage wird die autions⸗ 
ſumme nicht zurückerſtattet. (Art. 493.) In allen an⸗ 


deren Fällen, d. h. wenn das Urteil bedingungsloſe Haft 
oder Gefängnisſtrafe oder mehr als 3 Tage Haft oder 150 
Bun vorſieht, ſteht dem Beklagten das Recht der Appel⸗ 
ation zu. Hierbei müſſen dieſelben Termine bei Anmel⸗ 
dung und Einreichung der Appellation wie bei der Kaſſa⸗ 
tionsklage eingehalten werden. Eine Kautionsgebühr 
braucht nicht beigelegt werden. Der Beklagte kann hierbei 
ſowohl gegen das Urteil der erſten Inſtanz als ſolches 
appellieren oder aber beim Appellationsgericht ein zweites 

ufnahmeverfahren in der erſten Gerichtsinſtanz mit ent⸗ 
ſprechender Begründung verlangen. (Art. 381.) Im Falle 
der 1 der Berufung gegen das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts ſteht das Recht zur Appellation innerhalb 7 Tage 
nach Bekanntgabe der Ablehnung zu. Bei Ablehnung der 
Berufung gegen ein Urteil des Stadtgerichts iſt eine Appel⸗ 


lation nicht möglich. 


3. Zurückziehung der Anklage. Das neue 
Strafgeſetzbuch ſieht eigentlich einen ſog. gütlichen Vertrag 
der Klageſeiten in n nicht vor. Es iſt vielmehr 
eine eee A der Anklage e Wenn der 
Privatkläger vor Beginn der Verhandlung erklärt, ER: er 
die Klage zurückzieht, jo ſtellt das Gericht das Verfahren 
ein. Erfolgt die Zurückziehung erſt nach Beginn der Ver⸗ 
handlung oder vor den Terminen der Appellation oder der 
Urteilsverkündigung der 2. Gerichtsinſtanz, ſo iſt die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens nur mit A IIIEN des Be⸗ 
klagten möglich. (Art. 68.) Hierbei iſt zu bemerken, daß 
ein ungerechtfertigtes Nichterſcheinen des Privatklägers zur 
Verhandlung als eine Zurückziehung der Anklage angeſehen 
wird. (Art. 327.) Wenn alſo der Privatkläger tei Vor⸗ 
ladung zur Gerichtsverhandlung nicht erſcheint, ſtellt das 
Gericht das Verfahren ein und der Kläger verliert die der 
Klage beigefügte Vorſchußſumme. (Art. 561.) 


12 000 Kirſchbäume für immer vernichtet 


worden, ſo daß alle durch neue Pflanzungen erſetzt werden 
müſſen. 
Ein Teil des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz iſt auch noch von 


einem anderen ſchweren Schadensfall betroffen worden. Ein 
ſchwerer Sturm und Hagelſchlag hat in der Gegend von 
Toſt auf einem Gebiet in einer Länge von 20 Kilometer bei 
einer Breite von 2—3 Kilometer alle Felder mit den kommen⸗ 
den Ernten vernichtet. Das Getreide, das bereits faſt manns⸗ 
hoch ſtand und eine ſehr gute Ernte verſprach, iſt durch den 
Sturm niedergeknickt und umgeſchlagen worden. Aber auch die 
Hackfrüchte, insbeſondere die Kartoffelſtauden, ſind durch die 
taubeneigroßen Hagelkörner vernichtet worden, ſo daß ſie keinen 
Ertrag geben werden. Viele kleine Beſitzer ſind durch das Un⸗ 
wetter ſchwer geſchädigt worden, da die Mehrzahl der Betroffes 
nen nicht verſichert iſt, weil ſie die hohen Verſicherungsprämien 
bei der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft nicht aufbringen kön⸗ 
nen. Bei vielen kleinen Bauern iſt 


durch das Unwetter die geſamte Ernte vernichtet 


worden, ſo daß ſie nicht einmal das ernten werden, was ſie für 
den Eigenbedarf für den Winter benötigen. Die geſchädigten 
Beſitzer ſtehen daher vor dem Ruin, wenn ihnen nicht durch ſtaat⸗ 
liche Beihilfen und Darlehen geholfen wird. Vom Gleiwitzer 
Landrat iſt daher ſofort eine Notſtandsaktion eingeleitet worden, 
die hoffentlich ihren Erfolg haben wird. : 

Deutſchoberſchleſien iſt in der letzten Zeit mehrfach von ſol⸗ 
chen Unwetterkataſtrophen heimgeſucht worden. In aller Er⸗ 
innerung ſteht noch der große Wirbelſturm vom 4. Juli v. 
Is., noch heute liegen in den oberſchleſiſchen Wäldern Tauſende 
vom Sturm wie Streichhölzer geknickte Bäume, da die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten noch immer nicht beendet ſind. Mehrmals ſchwer 
heimgeſucht wurde auch der Leobſchützer Landkreis. Im Win⸗ 
ter herrſchten dort tagelang große Schneeſtürme und jetzt 
zu Sommerbeginn wurde das Leobſchützer Land von einem gro⸗ 
Ben Gewittet überraſcht, das zwei Menſchenleben forderte und 
mehrere Häuſer in Schutthaufen verwandelte. Gegen das To⸗ 
ben der Elemente iſt der Menſch leider machtlos. Es wäre aber 
nur zu wünſchen, daß dieſes Kataſtrophenjahr mit dem 
letzten Hagelſchlag in der Toſter Gegend für Deutſchoberſchleſien 
beendet iſt, damit die allgemeine Notlage nicht noch durch ſolche 
außergewöhnliche Ereigniſſe höherer Gewalt verſchärft wird. 

5 Wilms. 


Kinderheilherberge „Bethesda“ in Goczalkowitz. 

Am 29. Juni (Peter und Paul) fand die Entlaſſung 
der Kinder aus der erſten Serie in der Kinderheilherberge 
Bethesda“ ſtatt. Die Kinder der 2. Serie werden am 3. 
Juli aufgenommen. 


Aus der Vojewodſchaft schleſien 


Landgerichtspräſident Schneider-Beuthen 
als deuiſcher Unterhändler in Paris 
Das deutſche Mitglied des Schiedsgerichts für Oberſchleſien, 
Landgerichtspräſident Schneider-Beuthen, nimmt als deutſcher 
Vertreter an den gegenwärtigen in Paris ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen über die Fragen der Liquidation deutſchen Eigen⸗ 
tums in Polen teil. 


Kattowitz und Umgebung 
Radauhelden in Gieſchewald. 

Es kommt nicht oft vor, daß ein Tanzvergnügen einen 
friedlichen Verlaufen nimmt, eine ſolenne Prügelei gehört nun 
einmal dazu, das iſt ſchon jo Brauch hier zu Lande. Allerdings, 
ſo wie es am Sonnabend in Gieſchewald zuging, das iſt nun 
nicht immer der Fall, bei derartigen Veranſtaltungen. Gieſche⸗ 
wald ſcheint aber in Beiſeleien was weg zu haben, denn dauernd 
iſt da was los. An dem bewußten Sonnabend begab ſich der 
hinlänglich als Krakeeler bekannte Ernſt Kapica, gut geſtärkt 
mit alkoholiſchen Getränken, zu einem Tänzchen, geriet jedoch 
mit dem Tanzordner in Krach, da er es nicht für notwendig er⸗ 
achtete, ſeinen Obulus beizuſteuern. Die Polizei mußte ſchließ⸗ 
lich eingreifen und da Kapica nicht freiwillig den Saal verlaſ⸗ 
jen wollte, jo wurde Gewalt angewandt, mit dem Erfolge, daß 
K. gewaltigen Radau ſchlug und Widerſtand leiſtete. Doch 
konnte man ihn noch bändigen. Unterwegs beim Abführen 
nach der Polizeiwache verſuchte ihn ſein Bruder Hugo zu be⸗ 
freien, was erneut eine Balgerei verurſachte, in die jetzt auch 
viele Zuſchauer eingriffen. Die Polizei war gezwungen, einige 
Schreckſchüſſe abzugeben, was aber wenig Eindruck machte. Im 
Gegenteil, die Polizei wurde feſte mit Steinen attackiert, es 
fielen ſogar Schüſſe gegen ſie. Doch gelang es die Ruhe wieder 
herzuſtellen und die Ruheſtörer feſtzunehmen. N 

Ein gerichtliches Nachſpiel wird die Folge ſein, an das noch 
mancher lange Zeiten mit Wehmut zurückdenken wird. 


Schmelings nächſter Gegner 
beim Kampf um die Weltmeiſterſchaft wird‘ wahrſcheinlich 
der Amerikaner Jack Sharkey ſein, der den vor einigen Mo⸗ 
naten ausgetragenen Weltmeiſterſchaftsausſcheidungskampf 
gegen Stribling nach Punkten gewann. 


NEN er rs 


Katholifcher Geſellenverein Pszczyna 


Mittwoch, den 3. Juli 1929, abends 8 Uhr 


Sitzung 
im „Pleſſer Hof“ 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht 
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Schwere Autounfälle im Kreiſe Lublin 


Ein Auto raſt in 4 Soldaten — Ein Todesopfer — Ein un | 
menſchlicher Chauffeur — Das Auto unter dem Eiſenbahnzuge | 


—er. Am geſtrigen Montagmorgen, gegen 3 Uhr, fuhr ein 
Auto, welches anſcheinend von einer nächtlichen Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Czenſtochau heimkehrte, in raſendem Tempo in eine 
Gruppe von vier Soldaten, welche von ihrem Feiertagsurlaub 
zu Fuß nach der Garniſonſtadt Lublinitz wollten. Die Ur⸗ 
lauber, die ſich anregend und lebhaft unterhielten bezw. ſangen, 
hörten das Perſonenauto nicht, welches den Hang auf der 
Chauſſee zwiſchen Kochanowitz und Jawornitz, Kreis 
Lublinitz (im Wäldchen), mit abgeſtelltem Gas hinunterſauſte. 
Die Soldaten, die durch keinerlei Signale gewarnt wurden, wur⸗ 
den zu Boden geriſſen und überfahren. Einer von ihnen wurde 
vom Auto etwa 100 Meter mitgeſchleift und blieb mit vollſtändig 
zerſchmetterten Gliedmaßen tot liegen, zwei andere erlitten 
ſchwere Knochenbrüche und innere Verletzungen; der vierte, der 
verhältnismäßig leichtere Verletzungen davontrug, ſchleppte ſich 
noch bis zur nächſten Telefonſtelle nach dem nahen Dorfe und 
konnte von dort aus von dem Unglück Mitteilung machen. Die 
Schwerverletzten wurden alsbald ins Lublinitzer Krankenhaus 
eingeliefert; zwei von ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Ber 
Tote wurde gegen Mittag in die Leichenhalle ebendaſelbſt ge⸗ 
ſchafft, nachdem eine Kommiſſion am Unglücksorte ihre amtlichen 
Feſtſtellungen gemacht hatte. Der Chauffeur des Unglücksautos 
und die Inſaſſen, die angetrunken waren, kümmerten ſich um die 


Verunglückten nicht, ſondern raſten, als ſie ſahen, was ſie ange⸗ Geſchwindigkeit fuhr. 


richtet hatten, nun in noch ſchnellerem Tempo mit Volg en 
Richtung Lublinitz davon. Nach dem unmenſchlichen Autof % 
wird gefahndet. Die Polizei, welche die Unterſuchung eg 
in die Wege geleitet hat, hat eine beſtimmte Spur aufgend tri | 
und es ijt zu erwarten, daß die Schuldigen ihrer gerechten © das | 
entgegenſehen werden. — Am Feſte Peter und Paul fu init 1 
Auto des Grafen Balleſtrem auf Kochtſchü tz, Kreis Lu i 7 
welches eben den Grafen zu einem Morgenzuge nach dem Kane 


Station Lublinitz einfahrenden Perſonenzug, der etwa 15 
N Diejer Eiſenbahnübe man 8 
den N 6 
ter i, 
Zug, welcher das Auto erfaßte, ee 
Chauſſeeſtein zerſchellte. Der Chauffeur, 
nicht rühren konnte, erlitt glücklicherweiſe 
letzungen durch Glasſplitter am Geſicht und Händen.“ 5 ich ; 
ſche Lokomotive wurde dabei jo ſtark am Kolbengeſtänge Pin 
digt, daß fie abgeschleppt werden mußte. Die Autoreſte WITH 
auf einem Laſtauto fortgeſchafft. Die Schuldfrage iſt offen, enug 
dürfte der Chauffeur des Gräfl. Autos nicht aufmerkſam guet 4 


der ſich vor ; 
nur geringere 
5 Die 


geweſen ſein. Auch iſt anzunehmen, daß er mit einer zu 


Die Kleophasgrube forderte wieder ein Opfer. Zwiſchen 
zwei Förderwagen geriet der 28 Jahre alte Schlepper Roman 
Kicia auf einer Förderſtrecke der Kleophasgrube. Dem Be⸗ 
dauernswerten wurde die Bruſt eingedrückt, ſo daß der Tod kurz 
nach ſeinem Abtransport eintrat. Kicia hinterläßt Frau und 
zwei Kinder. ER ' 

Ueber 325000 Kubikmeter Waſſer verbraucht. Insgeſamt 
325 600 Kubikmeter Waſſer ſind im Monat Juni im Bereich von 
Groß⸗Kattowitz benötigt und verbraucht worden. Auf die Alt⸗ 
ſtadt Kattowitz entfielen 204000 Kubikmeter, den Ortsteil Bo⸗ 
gutſchütz⸗Zawodzie 58 000, Zalenze⸗Domb 50 000 und Ligota⸗ 
Brynow 12000 Kubikmeter Waſſer, welches hauptſächlich für 
Trinkzwecke, ferner für Unterhaltung gewerblicher Anlagen, ſo⸗ 
wie Reinigung der Straßenzüge Verwendung fand. Der Waſſer⸗ 
verbrauch hat ſich im Vergleich zum vorangegangenen Monat 
geſteigert. 


Kattowitz — Welle 416,1 


16,30: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortrag. 
18: Von Warſchau. 19,20: Vorträge. 20,30: Abendkonzert von 
Warſchau. 22: Die Berichte. 23: Franzöſiſche Plauderei. 5 
Dionnerstag. 16,30: Für die Jugend. 17: Schallplattenkon⸗ 


Mittwoch. 


zert. 17,25: Leſeſtunde. 18: Konzert von Warſchau. 19,20: Vor⸗ 


trag. 20: Uebertragung von Warſchau, 
richte und Tanzmuſik. j 
Warſchau — Welle 1415 


Mittwoch. 12,05 und 16,30: Konzert auf Schallplatten. 
17,25: Vortrag. 18: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 20,05: 
Von Krakau. 20,30: Abendkonzert. 22: Berichte, Tanzmuſik. 


danach die Abendbe⸗ 
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BALKONunDIELE 
heißen 2 neue Ullstein-Sonderhefle. Jedes 
won ihnen bringt 30 Vorlagen für bunte 
Stickereien, für Kissen und Decken, Gardinen. 
und Vorhänge. Jedes Hefl mit Handarbeits- 
bogen für 1,25 M. 
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in moderner Aus. 5 
liefert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


Briefpapier -Kaſſetten 


Anzeiger für den Kreis Pleß I 


Den Deutschen Rund 


können Sie bei uns abonnieren und auch einzeln a * 


„Anzeiger für den Kreis Pled® 


Donnerstag. 12,05: Schallplattenkonzert. 
17,25: Vortrag und Berichte. 18: 
20: Feſtliche 
anläßlich des 
Abendberichte und anſchl. Tanzmuſik. 


. Breslau Welle 2 
a Allgemeine Tageseinteilung. 5 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *) 12.55 niche 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsbe naht 
13.30: Zeitaniage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tage nf 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 15, 5. 
induftrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.201 % 
Preisbericht und Preſſenachr . 
Zweiter landwirtſchaftlicher 


Gleiwitz Welle 326.4. 


ſtunde A.⸗G. g 
Mittwoch, 3. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: 
Gymnaſtik. 16,30: Blütenſtrauß. 17: Ballettmufik. 18: 
Welt und Wanderung. 18,25: Stunde der Muſik. 18,50: 
teilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands e. rer 
zirtsgruppe Breslau. 19: Abt. Heimatkunde. 19,25: Wel 
bericht. 19,25: Denken Sie, wir ſind weiter gekommen? Lud 
n. 
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Blick in die Zeit. 20,15: Jugendfreunde. Luſtſpiel von . 

Fulda. 22: Die Abendberichte und Funkrechtlicher Briefka 
Donnerstag, 4. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin. 

Gleiwitz: Schulfun 


Gymnaſtik. 9,30: Uebertragung aus 

Stunde mit Büchern. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18: 

tragung aus Gleiwitz: Leſeſtunde. 18,25: Abt. Himm icht 

18,45: Himmelsbeob achtungen im Juli. 18,50: Wirtſche , 

Zeitfragen. 19,40: Wetterbericht. 19,40: Hans Bredow , 
20,30: Ueber, 


Abt. Staatskunde. 20,05: Abt. Rechtskunde. 
gung aus dem Lunapark Breslau: Volkstümliches 
Die Abendberichte. 22,30—24: Uebertragung aus 
terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Konzert.? 
Gleiwitz: 
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